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Liebe Leserinnen und Leser, 

es gibt ihn wieder, den Neuköllner Bildungsbrief. Mit dieser, "meiner" ersten Ausgabe, möchte ich an die Tradition 
meiner Vorgänger im Amt anknüpfen und Sie über meine Arbeit als Stadträtin sowie über bevorstehende wich-
tige Termine informieren. 

Der Frühling hat Einzug gehalten und damit einhergehend stehen uns drei wichtige Baustellentermine ins Haus. 
Am 9. Mai laden wir die Bauarbeiter, die bis dahin den Rohbau des Buckower Leonardo-da-Vinci-Gymnasiums 
fertig gestellt haben werden, zum Richtfest ein. Am 29. Mai setzen wir dann in der Gropiusstadt den nächsten 
Richtkranz. Er wird den Schulergänzungsbau für die Grundstufe im Campus Efeuweg krönen. Und am 13. Juni 
wird es endlich den langersehnten 1. Spatenstich für die Rudower Clay-Schule geben. 

Insgesamt wird gegenwärtig an 46 unserer 59 Neuköllner Schulen gebaut, von der Sanierung der Sanitäranla-
gen, der energetischen Fassadenerneuerung, dem Einbau neuer Fenster und neuer Mensen bis hin zu Komplett-
instandsetzung. Auch an den Sportanlagen � nden dringend notwendige Baumaßnahmen statt. Im degewo-
Stadion wird im 1. Halbjahr die Sanierung des Umkleide- und Funktionsgebäudes abgeschlossen. Dann wird 
dieses zweistöckige Gebäude barrierefrei für alle zugänglich, da u.a. ein Aufzug errichtet wird.

Ich freue mich über diese Fortschritte.
Herzlich, Ihre 

Der Rohbau des Leonardo-da-Vinci-Gymnasiums ist so gut wie fertig. Foto: Andreas Nemetz
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Rund 280 Schülerinnen und Schüler aus 9 Neuköllner Grund- 
und Oberschulen nahmen an den 10. Neuköllner Musik-
tagen (18. bis 22. Februar 2019) unter dem Motto: "Musik 
macht Schule – fünf Tage lang" teil. Hierdurch erhielten sie 
Gelegenheit, ihre musikalische Talente einmal intensiv zu 
fördern und sich mit Gleichgesinnten in einer bereichern-
den Werkstattatmosphäre auszutauschen. Begeistert habe 
ich mich während des Abschlusskonzertes vom hohen Stel-
lenwert der musikalischen Ausbildung an den beteiligten 
Neuköllner Schulen überzeugen können. Die teilnehmenden 
Mädchen und Jungen konnten sich zuvor für einen Work-
shop in den Bereichen: Jazz-Band, Orchester, Madrigal-Chor, 
Zupforchester, Pop-Chor oder Samba-Ensemble anmelden. 
Folgenden Schule nahmen teil: Albert-Einstein-Gymnasium, 
Albrecht-Dürer-Gymnasium, Campus Rütli, Clay-Schule, 
Ernst-Abbe-Gymnasiumm, Otto-Hahn-Schule, Röntgen-
Schule und die Schule in der Köllnischen Heide.

Das Samba-Ensemble der Neuköllner Musiktage 2019. Foto: Burkhard P� üger
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22. Februar 2019

Abschlusskonzert der 10. Neuköllner Musiktage in der "Tonhalle" des Albert-Einstein-Gymnasiums

Auch Tubaspieler*innen gehörten zum Musiktage-Orchester.  Foto: Burkhard P� üger
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23. Januar 2019 - Filmpremiere im Passage-Kino

"Ein tiefer Blick": Ein Film mit Tiefgang von Schülerinnen und 
Schülern erzählt über den Umbau der Karl-Marx-Straße 

Schüler*innen einer 6. Klasse der Konrad-Agahd-Schule und einer 
9. Klasse der Zuckmayer-Schule drehten im letzten Jahr einen tol-
len Film über Nordneuköllns größten Straßenumbau in der Karl-
Marx-Straße. Dabei befragten sie insbesondere die Menschen, die 
hier planen, bauen und Politik machen. Herausgekommen ist ein 
hervorragendes Zeitdokument. Dieses berufsbildende und künst-
lerisch-pädagogisch begleitete Film-Projekt wurde im Rahmen 
der [Aktion! Karl-Marx-Straße] und in abteilungsübergreifender 
Kooperation der Fachbereiche Kultur und Stadtplanung durchge-
führt. Das Konzept dazu entwickelten Bettina Busse und Anna Lena 
Wollny aus dem Fachbereich Kultur. Die Projektleitung hatte Lucia 
Fischer inne. Beteiligte Unternehmen waren die Matthäi Bauunter-
nehmen GmbH & Co. KG und die Yorck-Kino GmbH. 

Das Filmprojekt war eine sehr wichtige Erfahrung für die beteiligten Schüler. 
Der Gedanke, auf einer Baustelle auch einmal später arbeiten zu können, ist 
für diese beiden jungen Männer aus der Zuckmayer-Schule erstmals in den 
Fokus ihrer Betrachtungen gerückt. Foto:  Ralph Etter

26. Januar 2019 - Mamanet Deutschland startete in Neukölln

Schirmherrin und Sportstadträtin Karin Korte gab Startschuss 
in der Sporthalle des OSZ Informations- und Medizintechnik  

Mamanet ist eine internationale Ball-Sportbewegung, die jetzt in 
Neukölln ihre Deutschlandpremiere erlebte. Gespielt wird "Cachi-
bol" . Es ist dem Volleyball ähnlich, aber einfacher zu erlernen und 
zu spielen, da der Ball nur geworfen und gefangen wird. Das in Is-
rael entwickelte Projekt möchte vor allem Mütter bzw. Frauen über 
30 ansprechen, die unabhängig von Ethnie, Religion, sozialer Her-
kunft oder Sportlichkeit zusammen spielen möchten.
Unter meiner Schirmherrschaft sollen in Neukölln zunächst Mul-
tiplikatorinnen und Spielerinnen ausgebildet werden. Dann wol-
len wir gemeinsam auf Schulen und Vereine zugehen, um weitere 
Trainer*innen und Schiedsrichter*innen für Cachibol zu � nden. Ich 
möchte mit dem Projekt die Städtepartnerschaft Neukölln - Bat 
Yam wieder mit Leben erfüllen, denn dort gibt es mehrere Teams, 
die bald nach Neukölln eingeladen werden sollen.

Ein gelungener Auftakt von Mamanet Deutschland fand in der Sporthalle des 
OSZ Medizintechnik statt. Auch ich durfte mich im "Cachibol" versuchen. 
Foto: Parmann

01. Februar 2019 - Neuköllner Kunstpreis 

Preisverleihung im Heimathafen Neukölln - Ausstellung der 
Nominierten in der Galerie im Saalbau

Die Qualität und Quantität der künstlerischen Produktion in Neu-
kölln ist sehr hoch. Diesem Reichtum und der künstlerischen 
Professionalität trägt der Neuköllner Kunstpreis Rechnung. Rund 
140 Künstler*innen mit einem Arbeitsplatz oder Wohnort in Neu-
kölln hatten sich hierzu beworben. Acht von ihnen wurden von 
einer siebenköp� gen Fachjury für den mit insgesamt 6.000 Euro 
dotierten Kunstpreis nominiert. Ihre Arbeiten wurden mit einer 
Gruppenausstellung in der Galerie im Saalbau gewürdigt. Folgen-
de Preise vergab die Jury im Rahmen einer feierlichen Preisverlei-
hung:
1. Preis (3.000 Euro): Lisa Premke, 2. Preis (2.000 Euro): Ingo Gerken
3. Preis (1.000 Euro): Petra Lottje. Der Neuköllner Kunstpreis ist 
eine Kooperation des Fachbereichs Kultur mit dem Kulturnetzwerk 
Neukölln e. V. Ideell und � nanziell wird dieses Veranstaltungsfor-
mat durch die STADT UND LAND Wohnbauten-Gesellschaft mbH 
unterstützt.

Mit den Preisträger*innen, Nominierten und Jurymitgliedern des Neuköllner 
Kunstpreises, Foto: Nihad Nino Pušija
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01. März 2019 -  8. Lesefestival in Rudow

Es war wieder voll zur Erö� nungsveranstaltung des Rudower 
Lesefestivals in der Stadtteilbibliothek Rudow. Viele Geschäftsleute 
der AG Rudow, allen voran Buchhändler Heinz Jürgen Ostermann, 
der der Initiator von "Rudow liest" ist, gaben sich ein Stelldichein. 
Karl Wolfgang Flender, ein junger Autor, der 2015 mit seinem Ro-
man „Greenwash“ debütierte und jetzt mit seinen Krimi. „Helden 
der Nacht“ auf Lesereise geht, war der erste Gast der diesjährigen
Veranstaltungsreihe.
Ich nutzte die Gelegenheit, der amtierenden Leiterin der Rudower 
Stadtbibliothek, Katrin Böttger, für ihre Arbeit zu danken und zu-
gleich Frau Sumni Jin als neue Leiterin der Bibliothek zu begrüßen.  
Das achte Rudower Lesefestival hielt wieder viele tolle Lesungen 
bereit und die Hauptlesung mit dem Schauspieler Christian Berkel  
war natürlich vollständig „ausverkauft“, jedenfalls gab es keinen 
einzigen freien Platz mehr in der Alten Dorfkirche Rudow.  

Der Schauspieler Christian Berkel las aus seinem Familienroman: "Der Apfel-
baum" in der Alten Dorfkirche Rudow. Foto: Stephanus Parmann

bis 15. April 2019 - "Revolution! Neukölln 1918/19" 

Ausstellung des Mobilen Museums Neukölln in der Helene-
Nathan-Bibliothek

Im Rahmen des berlinweiten Themenjahres „100 Jahre Revolution 
– Berlin 1918/19“ erinnert das Museum Neukölln seit November 
2018 mit seiner Mobilen Ausstellung und vielen ausgezeichneten 
Begleitveranstaltungen an die Geburtsstunde der Demokratie in 
Deutschland. Schüler*innen des Albert-Einstein-Gymnasiums in-
szenieren ein „lebendes Bild“ nach einem Originalfoto vom 9. No-
vember 1918 vor dem Rathaus Neukölln und erarbeiteten eine Per-
formance „Der 9. November 1918 in Neukölln – Der Anfang einer 
Revolution für alle?“ Besondere Beachtung fand die Tatsache, dass 
es in Neukölln eine bemerkenswerte Anzahl von Frauen gab, die 
im Kampf für demokratische Rechte eine Rolle spielten. Ich erinne-
re an Marie Juchacz, Carla Bohm-Schuch oder Gertrud Scholz. Bis 
zum 15. April haben Sie noch die Möglichkeit, die Ausstellung in 
der Helene-Nathan-Bibliothek zu besuchen.

Schüler*innen des Albert-Einstein-Gymnasiums schlüpften in historische 
Rollen und verkörperten Alfred und Gertrud Scholz (SPD), Willi Wille und die 
Prokollantin Friedel Gräf. Foto: Bärbel Ruben

Die Erö� nung von "Rudow liest" fand in der Rudower Stadtteilbibliothek statt. Foto: Stephanus Parmann
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V.l.n.r.: Abi Cohen, Bezirksstadträtin Karin Korte, Bundesfamilienministerin und  
Schirmherrin Dr. Franziska Gi� ey, Musikschulleiter Daniel Busch, Zeitzeuge 
Zvi Cohen, Volker Ahmels, Direktor des Konservatoriums Schwerin und Rico 
Badenschier, Oberbürgermeister der Stadt Schwerin. Foto:  Anna Hermanns

05. März 2019 Otto-Hahn-Schule 

Haydar Zorlu inszeniert Faust mit Schüler*innen 

Auch in der Otto-Hahn-Schule erlebte ich einen hochwertigen 
Theatergenuss. Nach den großen Erfolgen der Au� ührungen von 
Goethes "Faust" in den letzten Jahren, gab es auch in diesem Jahr 
wieder eine außergewöhnliche Faust-Au� ührung von Haydar Zor-
lu. Diesmal lud er zusammen mit Schüler* einer 11. Klasse zu einer 
80-Minuten-Au� ührung mit rasantem Rollenwechsel in die Schul-
Aula ein. Haydar Zorlu, der Begründer des deutsch-türkischen 
Theaters SanatOdası/ KunstRaum in Istanbul, beschäftigt sich seit 
vielen Jahren mit dem Faust-Thema und ist mit seinem Programm 
“Faust-solo“ allein oder mit Unterstützung von Schüler*innen in 
die verschiedenen Rollen des Goethe-Klassikers geschlüpft.

Die Schülerinnen und Schüler mit ihrem Vorbild, dem Schauspieler Haydar 
Zorlu als "Faust". Foto: Karin Korte

02. März 2019 - Kulturstall Britz

Au� ührung der Kinderoper "Brundibár" 

Die Kinderoper "Brundibár" von Hans Krasá ist eine Kooperation 
der Musikschule Paul Hindemith Neukölln mit dem Konservato-
rium Schwerin, dem Goethe-Gymnasium-Schwerin, dem Meck-
lenburgischen Staatstheater sowie der Musik- und Kunstschule 
Ataraxia. Seit 1996 wurde die Oper durch eine Produktion des Kon-
servatoriums Schwerin in der Landeshauptstadt Schwerin sowie 
in Israel mehrmals erfolgreich aufgeführt. Zuletzt 2018 unter der 
Leitung unseres Musikschulorchesterleiters Stefan R. Kelber sowie 
der Theaterregisseurin Nele Tippelmann vom Mecklenburgischen 
Staatstheater. Eingeladen war zudem der aus Berlin stammende, 
nun in Israel lebende Zvi Cohen (geboren 1931), der seinerzeit 
Mitwirkender der Oper war. Schülerinnen und Schüler des Albert-
Einstein-Gymnasiums und des Ernst-Abbe-Gymnasiums hatten die 
einmalige Gelegenheit einer persönlichen Begegnung mit diesem 
beeindruckenden Zeitzeugen.
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07. März -  27. April  2019 - "BLAU" 

Erö� nung der künstlerischen Werkstätten der Neuköllner 
Schulen im Gemeinschaftshaus Gropiusstadt

„BLAU“ lautet das Thema der diesjährigen Künstlerischen Werkstät-
ten, an denen sich sieben Neuköllner Schulen und das YoungArts 
Neukölln beteiligten. Die Schüler*innen kamen in Werkstätten 
zusammen, die von pädagogisch und künstlerisch versierten 
Lehrer*innen und Künstler*innen betreut wurden. 
In diesem Jahr waren die Bildenden Künstler*innen Nicolas Freitag, 
Emel Geris und Jainem Jeong mit dabei sind. Viele Lehrer*innen 
schätzen die intensive Arbeit in den Werkstätten sehr – denn es 
kann über vier ganze Tage, gut mit Materialien ausgestattet, in 
fachspezi� schen Räumen und in drei Werkstätten in Zusammen-
arbeit mit einer Künstlerin bzw. einem Künstler gearbeitet werden.

Links: Gruppenbild mit den beteiligten Künstler*innen, 
Oben: Ein Kunstwerk zum Thema: Blau. Fotos: Stephanus Parmann
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                    Hg.: Karin Korte , Bezirksstadträtin für Bildung, Schule, Kultur und Sport               www.berlin.de/ba-neukoelln/abteilung/bischuku_sport.html                                     

15. März 2019 Erö� nung der Jugendbibliothek

30 Jahre Namensgebung Helene-Nathan-Bibliothek

Am 26.01.1989 erhielt die größte Neuköllner Erwachsenenbiblio-
thek, die sich damals noch in der Erlanger Straße befand, auf 
Beschlusses der Bezirksverordnetenversammlung vom 07.12.1988 
den Namen "Helene-Nathan-Bibliothek". Seitdem ist die Bibliothek 
auch die Hauptbibliothek des Bezirkes. Mit der Benennung ehrte 
der Bezirk die verdienstvolle, dem Rassenwahn der Nazis zum Op-
fer gefallene Neuköllner Bibliothekarin und Mitbürgerin Helene 
Nathan (1885-1940).

Die Namensgebung wurde mit kleinen Vorträgen und Lesungen zu 
Helene Nathans und damit der Neuköllner Bibliotheksgeschichte 
begangen. Dazu war die Autorin Claudia von Gelieu eingeladen.

Wir haben den Tag zum Anlass genommen, die inzwischen einge-
richtete eigene Jugendbibliothek zu erö� nen. Mit der Scha� ung der 
Jugendbibliothek, gefördert vom QM Flughafenstraße aus Mitteln 
des Förderprogramms "Soziale Stadt", reagiert die Bibliothekslei-
tung auf die Bedürfnisse einer sehr großen Nutzergruppe und hält 
für sie altersgerechte Medien aller Art bereit. Zur Jugendbibliothek 
gehören ein Lernzentrum sowie neue Arbeitsplätze mit mehr Sitzge-
legenheiten. Darüber hinaus stehen in der Bibliothek jetzt auch zwei 
absolut innovative Sonic Chairs,  die als akustische Inseln dienen. 

Foto oben: v.l.n.r.: Fachbereichsleiterin Bibliotheken Evelyn Stussak, Bibliothekarin Annica 
Riewe, Autorin Claudia von Gelieu, Bezirksstadträtin Karin Korte und QM-Manager Thomas Hel-
fen (QM Flughafenstraße), Foto unten: Blick auf einen neuen Sonic Chair, Fotos: Sinisa Wagner

Blick in die neu eingerichtete Jugendbibliothek 
Fotos: Sinisa Wagner


